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Warſchau und Kowno. 


Die Wahlen zum Kownoer Sejm fanden fait 
Aeichgeitig mit den Wahlen zum Warſchauer Feb 
nicht Doch während das Reſultat der Wahlen in Polen noch 
die ubekaunt mar, trafen {don aus Kowno Meldungen ein, 
alem ber einen Anſchlag der litauiſchen Regierung gegen die 
Br entaren Bürgerrechte der dortigen nationalen Minder⸗ 
n zu berichten wußten. Die Kownoer Regierung ſah 
b nach ihrer Anſicht einer „übermäßigen“ Anzahl von 
einebrdneten aus der Mitte der nationalen Minderheiten 
| gentiber. In der „großen Sorge“ über die „nationale 
f rad (in Polen heißt es: die „nationale Einheit“) des 
ſprachigen, viele Nationalitäten beherbergenden Litauen 
ö ie Kownoer Regierung beſchloſſen, den nationalen 
a nderheiten einen großen Teil ihrer Vere 
| AL im Sejm zunehmen ohne Rückſicht auf den 
? ruck, den dieſer Schritt in der ganzen ziviliſierten Welt 
ervporrief. 
ER Man könnte vielleicht annehmen, daß das Verhalten der 
| der Regierung ein Verzweiflungsſchritt war und auf 
n Mißlingen der Auslandspolitik, die den Verluſt Wilnas 
x den ſchlechten Stand der Memelfrage zur Folge hatte, 
| elidauführen ift, Es könnte fein, daß die Kownoer Res 
uf ung, nachdem fie fih von den triiacrifóen Sofimingen 
Bae ein Großlitauen in feinen hiſtoriſchen Grenzen über- 
3 Mia hatte, mit einem Federſtrich die Rechte der nationalen 
* nderheiten verwiſchte, die fie bisher ſtets in den Vorder⸗ 
Bieter ſchob, um eine günſtige Entſcheidung in der Frage 
Nd Großlitauens zu erlangen. Es iſt jedoch ſehr zweifel⸗ 
Hug we dieſer Schritt der litauiſchen Regierung politiſch 
25 


4 ud Das Ausland nahm ſich ſofort dieſer Angelegenheit an, 
Rit die weſteuropäiſche Preſſe aller Länder hebt hervor, daß 
Minen durch die Streichung der Mandate der nationalen 
n nderheiten keine Rechte mehr auf Wilna und auf Memel 
r ſich beanſpruchen dürfe. Die wichtiaſte Folge dieſes 
die weiflungsſchritts er Kownoer Regierung dürfte jedoch 
. Tatſache fein, daß ſich dort wie in Polen ſämtliche natio- 
® at Minderheiten (Polen, Juden, Deutſche und Ruſſen) 
zuſammengeſchloſſen haben. Wie verlautet, hat diefe un⸗ 
beabſichtigte Folge der Intoleranz der Kownoer Regie⸗ 
ing den geplanten Anſchlag auf die Rechte der Minder⸗ 
Leiten noch abwenden können. 
tke: Es unterliegt keinem Zweifel, daß ſich die Vereinigung 
M nationalen Minderheiten in Litauen nach dem 
Mütze r des polniſchen Blocks der nationalen 
in 


pa YA 


nderheiten vollzog. Die Situation in Litauen und 

5 Polen unterſcheidet ſich aber trotzdem weſentlich von⸗ 
beltander: während ſich in Litauen die nationalen Minder⸗ 
ten zum Schutz der bereits erlangten politiſchen Vers 
unta vereinigten, mußten fie ſich in Polen zuſammen⸗ 
. um erſt eine entſprechende Vertretung zu er⸗ 


Ein Sprichwort behauptet, daß man durch Schaden klug 


Gerden kann, und dieſes Sprichwort hat internationale 
agutumg. Nun finden ſich aber in Polen faktoren. die 
a Bate Unrecht der Kownoer Regierung vergeſſen und bereit 
Ind, bezüglich der Benachteiligung der nationalen Minder. 
$ ten in die Fußtapfen Kownos zu treten. Es wurde 
. Mi Ofer Alarm geſchlagen: In den Randitanten ſeien 
f deußbräuche feſtaeſtellt worden. In den Randgebieten, in 
$ gut die volnſſche Bevölkerung kaum 10 Prozent der 
| gu amtbenödlferung umfaßt. follen es die nationalen 
an nderheiten verſtanden haben. Mißbrauch zu treiben und 
i 5 polniſchen Behörden zu zwingen, ſchweigend den Miß⸗ 
8 Set zu tolerieren! Mit dieſem lächerlichen Argument 
san ut man git operieren, trotz des Ergebniſſes der Volks⸗ 
zahlung, troy der wirklichen Logit, und matítericó mit dem 
queen Glauben an die Leſchtgläubiakeit des Auslandes. — 
di werden denn auch Unterſuchunaskommiſſionen entſandt, 
Dr die Mißbräuche „feſtſtellen“ follen, in der Preſſe wer⸗ 
gie „eigene Korreſvondenzen“ abgedruckt, die auf das ſelbe 
Stet Aunefepnitten find. Man redet ſich ein das da? Gre 
ebnſs der Wahlen in den Grenzgebieten für die polniſch 
f evölkerung „gerechter“ und „vorteilhafter“ hätte aus⸗ 
„ ter fünnen und vernikt dabei, daß man doch das prozen⸗ 
ante Verhältnis der Polen zu den Nichtpolen dadurch nicht 
En ert und daß die Neuwahlen zweifellos ebenfo ausfallen 
werden, wie die erſten. Man vergißt ebenfo. daß gerade in 
w, Oſtgebſeten der Wahlqauotient viel höher bemeſſen 
wurde, als in den national-polntichen Diſtrikten, daß die 
ö tumablen, wenn fie verfaſſnnasgemäß und mit einer nach 
orm Grundfah „Gleiches Recht für alle! verbeſſerten Wahl⸗ 
3 blonung durchgeführt werden, unbedingt dem Minderbeiten- 
n eine verſtärkte Vertretung zuführen müſſen. Man 
nit endlich den Eindruck, den ein folches törichtes Des 
a een in der Welt hervorrufen muß. Weil die polnifche 
2 Pregche keine internationale Sprache iſt, glaubt die volniſche 
derte ungefährdet fündigen zu können. Sie ſollte bes 
danken, daß auch in Polen die Wände Ohren haben und 
8 der unvoreingenommene Ausländer an die Val: 
: Agen der Minderheiten in den Oſtgebieten nicht recht 
auben wird. da nach einer bekannten Regel der allein 
emalt üben kann, der die Gewalt hat. 
1 Wozu dies alles? — fo fragen die in Warſchau ere 
ſcheinenden „Noviny Codzienne“ mit Recht. Iſt es denn 
k m polniſchen Volke ſo ſchwer, zu verſtehen, daß die Wir⸗ 
King nur die gleiche ſein kann, wie ſie durch das Verhalten 
' nets hervorgerufen wurde? Und tft denn bem pol: 
: allen Volke das Schickſal der Polen in 
itanen fo gleichgültig, daß es bereit wäre, fle zu 
Mikauſen, nur um freie Hand in der Bedrückung ſeiner 
inderheiten zu erlangen? Das Beiſpiel Kowu sos 
müßte für Warſchau eine Warnung ſein. Der 
polſtjſche Berſtand Polens würde fich gegenüber dem Staate 
und gegenüber dem polnischen Volte verfündigen, follte 
Polen den Spuren der litauiſchen Verzweiflung folgen. 


é ER 
Und doch nach dem Beiſpiel Kownos? 
Wie die „Polnische Oſtagentur“ erfährt, hat man in 


> arſchau die erſten Meldungen aus Luck über die Arbeiten 
der uach Bolgynien entlandten Kommiſſton zur Feſtſtellung 
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der Rechtsgültigkeit der Wahlen zum Sem in den Be⸗ 
zirken Nr. 56, 57 und 58 erhalten. Die Kommiſſion ſoll 
bereits eine Reihe Mißbräuche feſtgeſtellt haben, die in den 
einzelnen Bezirken bei der Abgabe der Stimmzettel vorge⸗ 
es 4 — 1 eee tees werden, fo 
es in der Meldung weiter, die Wahlen im Bezirk 56 
(Kowel) für ungültig erklärt werden. ks 


die Senatswahlen. 


Weitere Wahlergebniſſe. Keine Mehrheit des Rechtsblocks. 
(Drahtmeldung unſerer Warſchauer Redaktion.) 

Warſchau, 15. November. Gegenwärtig liegen die Er⸗ 
gebniſſe der Senatswahlen aus 14 von 17 Wahlbezirken vor. 
Danach find die bisherigen ⸗nichtamtlichen Reſultate wie 
folgt zu ergänzen: 

Wojewodſchaft Lublin: Rechtsblock 3 und die Minder⸗ 
heiten ſowie die Wyzwoleniebauern je zwei Mandate; 
Poleſien die Minderheiten und Sozialiſten je 1 Man⸗ 
dat, ein weiteres Mandat iſt ſtrittig. Wojewodſchaft 
Krakan der Rechtsblock und die Witosbauern je 3 Mandate, 
die Sozialiſten 1 Mandat. Wojewodſchaft Lemberg der 
Rechtsblock 3, die Minderheiten 2 und die Witos⸗ 
partei 4 Mandate. Wojewodſchaft Stanislau der Rechts⸗ 
block 2 Mandate, die Minderheiten und die Witos⸗ 
partei je 1 Mandat. Wojewodſchaft Tarnopol der 
Rechtsblock 2, die Witospartei 2 Mandate und 
die Minderheiten wahrſcheinlich 1 Mandat. Wojewod⸗ 
ſchaft Warſchan der Rechtsblock 5 und die Min derheiten 
ſowie die Sozialiſten je 1 Mandat. In der Wofewodſchaft 
Wilna haben der Rechtsblock, die Minderheiten, die 
Wuzwoleniegruppe und die Witospartei je 1 Mandat er⸗ 
halten. 5 

Im ganzen entfielen alſo bisher auf den Rechtsblock 39 
und auf die Linksparteien zuſammen 42 Mandate, und zwar 
auf die Bauernparteien 18, die Arbeiterpar⸗ 


teien 8 und auf den Block der nationalen Minderheiten 


16 Sitze. Zuſammen mit den Staatsliſten dürften die Min⸗ 
derheiten 20 Sitze erlangen. Es fehlen noch die Reſultate 
aus den Wofewodſchaften Wolhynien, Vialoftot und Nowo⸗ 
Grodek. die alle eher für die Linke als für die Rechte günſtig 
ausfallen dürften. N 

Es ftebt alſo jetzt ſchon feſt, daß auch im Senat der 
Rechtsblock nicht über die abſolute Mehr be 
verfügen wird. 


Das amtliche Ergebnis der Senatswahlen. 


(Drahtmeldung unſerer Warſchauer Redaktion.) 

Warſchau, 15 November, Das amtliche Geſamt⸗ 
ergebnis der Senatswahlen aus ſämtlichen Wahlbezirken 
zeigt folgendes Bild: 

Die Rechte hat insgeſamt 63 Sitze erhalten. die 
Linke und die Minderheiten zuſammen 58, 
und zwar die Linksparteien 33 und die Minders 
heiten 25. Das Linkslager fest fic) zuſammen ans den 
Witosbauern mit 14, den Sozialiſten mit 7, der Wyzwolenie⸗ 
pruppe mit 9, der Nationalen Ar iterpartei mit 2 Sitzen 
und der Radikalen Bauernpartei mit 1 Sitz. Die Minders 
heiten ſind im Senat durch 21 Senatoren des 
Minderheitenblocks und 4 oſtgaliziſche Juden 
vertreten. ö — bn 


* 


eltegende amtliche Ergebnis ber Senatswahlen 
zee Nene den Refultaten der Wahlen zum Sejm eine 
ſtarke Verbeſferung der Stellung der Rechtsparteien, die nach 
der Entſcheidung des 5. November nur 44 Sitze erwarten 
konnten. Dieſe Verbeſſerung, die der Rechten eine Über⸗ 
legenheit über die Linke verſchafft hat, vermag ſich jedoch 
nicht ohne den Willen der nationalen Minder 
heiten auszuwirken, die eine abſolute Maforität des 
Rechtsblocks verhindern können. Es hat ſich alfo die eigen⸗ 
artige Lage ergeben, daß — ohne die nationalen Minder⸗ 
heiten — im Sejm die Links parteien. im Senat dagegen die 
Rechtsparteien die Majoritát haben würden. Man ſtelle pa 
das ewige Hin Her bei der Geſetzgebung vor; bei der 
verſchiedenen Mehrheit in beiden Kammern würde fein ver. 
nünftiges Geſetz in Polen zuſtande kommen. Wären die 
polniſchen Parteien unter fic, fo würde ſich das erbärmliche 
Schauspiel wiederholen, das die polniſchen Reichstage vot 
den Teilungen des Jagellonenreiches berühmt machte. 
Rolle der „Schlachta“ würde heute der Senat übernehmen. 
Sein „überum veto“ dürfte wieder den Staat in den Ab⸗ 
grund treiben, denn bei Parlamentsabſtimmungen geht bes 
kanntlich das Vaterland nur ſelten über die Partei. 


Wie ein Geſchenk des Himmels follte Polen die Frak⸗ 
tionen der nationalen Minderheiten betrachten, 

beiden Häuſern das „Zünglein an der Wage“ bilden und 
fo cine ſtetige Geſetzgebung zum Wohl ihrer Heimat vere 
bürgen, in der ſie nicht Fremdlinge oder Gäſte find, ſondern 
Wirte in voller Gleichberechtigung mit ihren polnifchen 
Landsleuten. Für einen guten Wirt ¡ft weniger die Sprache 
als die Wirtſchaft ausſchlaggebend. Damit die Wirtſchaft 
des Staates durch den Widerſtreit der Parteien (wie etwa 
im alten Polen oder im neuen Deutſchland) nicht Schaden 
leide, wurde es fo gefſtot, daß die nationalen Minderheiten 
im Sejm und Senat ihren Willen maßgebend in die Wag 
ſchale legen können. f 
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Mutige Niiter. 


Die „Gazeta Powszechna“ (Nr. 27) teilt am 14. 11. mit: 

Der Weſtmarken verein (O, K. Z.) geht nach den 
Seim⸗ und Senatswahlen mitverdoppelter Energie 
an die Arbeit der Aufklärung der Allgemeinheit über die 
Bedeutung der Probleme der Weſtmarken. Die hohe HI 
der Mandate, die in den letzten Wahlen der Block der in⸗ 
derheiten erlangt hat, zeigt klar, daß die uns von dieſer 
Seite drohende Gefahr keine Einbildung tft, fondern eine 
völlig reale Macht. 

Deshalb fordert die Leitung des Weſtmarkenvereins 
alle Vertreter der Kreisvorſtände des Bezirks Poſen auf 
zur Teilnahme an der Bezirkstagung. die Freitag, 17. No⸗ 
vember, um 2 Uhr nachm. in Poſen im Saale der St. Adal⸗ 
bertsdruckerei, Aleja Mareinkowskiego (früher Hotel Stadt 
Rom), ſtattfinden wird. Mit Rückſicht auf die Bedeutung der 
Angelegenheiten (vollſtändige Belehrung betr. der Organt⸗ 
fationstätiafeit), die auf der Tagung beſprochen werden, iſt 
die Beteiligung der Vertreter aller Kreiſe unbedingt not⸗ 
wendig. 2 


Die Wahlen zum Seim und Senat haben mit erſchrecken⸗ 
der Deutlichkeit gezeigt, wie ſtark das Deutſchtum in den 
Weſtmarken durch die „nationale“ Politik geſchwächt wurde. 
Jetzt ſoll der letzte Reſt — „vom Erdboden vertilgt werden“. 
Die Hyäne macht ſich gern an den Leichenfraß. Guten 
Appetit, ihr Herren, daß ihr euch nur nicht den Magen da⸗ 
bei verderbt. 

Es gibt Menſchen, die noch immer den preußiſchen Oſt⸗ 
markenverein mit dem polniſchen Weſtmarkenverein ver⸗ 
oleichen. Wir fühlen uns keineswegs dazu berufen, die alte 
Oſtmarkenpolitik zu verteidigen, aber ein Vergleich zwiſchen 
H. K. T. und O. K. Z. wird zunächſt die Feſtſtellung er⸗ 
bringen, daß der Verein des Herrn von Tiedemann zur 
Verteidigung gegen eine offen erklärte Irredenta bei awe 


dauernder Vermehrung des polniſchen Volkstums 


und Grundbeſitzes in den Oſtmarken gegründet wurde, wäh⸗ 
rend die Okaziſten die völlig gegenteilige Situation vor⸗ 
finden. Die Behauptung liegt uns fern, daß dieſe Unter⸗ 
ſchiede zwiſchen beiden Vereinigungen einen weiteren Schluß 
auf die verſchiedenartige Auffaſſung zwiſchen⸗ deutſcher und 
polniſcher Ritterlichkeit zulaſſen. Aber wir möchten die 
mutigen Ritter, die ſich in den nächſten Tagen in Poſen ver⸗ 
ſammeln, um darüber zu beratſchlagen, wie man die wehr⸗ 
loſen Deutſchen in den Weſtmarken am beiten umzubringen 
vermag. doch darauf hinweifen, daß ihr klägliches Beginnen, 
das in der neueren Geſchichte ſo ziemlich ohne Beiſpiel iſt, 
die polniſche Nation im Auslande und vor den Augen der 
Nachtwelt in kein autes Licht ſetzt. Wir Deutſchen haben 
einen Spruch, den wir dem Weſtmarkenverein als Motto 
für fein Wappenſchild empfehlen. Er iſt in „Dreizehn 
linden“ von F. W. Weber geſchrieben und lautet: „Färbt 
ſich rot die Spur des Bären, wächſt der Mut auch feigen 
Jägern!“ * 


Der „Frankfurter Zeitung“, der man wahrhaftig weder 
in der Vorkriegszeit noch heute „hakatiſtiſche Beſtrebungen“ 
andichten kann, entnehmen wir folgende Bemerkung. 
der wir rückſichtsvoll alle Schärfen geſtrichen haben: 

„Als die kleinen Völker Oſteuropas noch in 
großen Reichen Minderheiten waren, beklagten fie ſich 
bitter und vielfach mit Recht über die ſchlechte Behandlung, 
die ihnen von den Großen widerfuhr. Nun ſind ſie durch den 
Ausgang des Krieges, durch einen unerwarteten Glücksfall. 
in den Veſitz nationaler Staaten gelangt. Man ſollte 
meinen, ſie würden ſich noch an ihre eigene ſchlimme Ver⸗ 
gangenheit erinnern. Aber nein, es iſt überall dasſelbe 
Bild. Sie üben jebt, die einen mehr, die anderen weniger 
hart, eine Gewaltherrſchaft aus. Der Staat, deſſen Präſt⸗ 
dent Herr Maſarnk iſt, denkt gar nicht daran die vornehmen 
Grundfätze diefes früher fo beredten Anwalts der Völker⸗ 
verſöhnung durchzuführen. Aber Rumänen, Slowen 
Polen, Letten, Eſten und Finnen machen es no 
ſchlimmer. Und gar Litauen. ein Staat, deſſen Analpha⸗ 
betenziffer den kühnſten Wettbewerb aushält und der ſich 
über polniſches Unrecht fortgeſetzt aufs bitterſte beklagt, 


macht mit ſeinen Minderheiten kurzen Prozeß, indem er 5 


von deren 22 Vertretern im Landtage einfach 18 unter nich⸗ 
tigen Vorwänden ſtreicht, fo daß die übrigen 4 zum Prote 
und weil ihre Teilnahme an den Verhandlungen ja do 
zwecklos wäre, auf die Ausübung ihrer Mandate verzichten. 
Der polniſche Nationalismus möchte mit den 
Minderheitsvertretern in Polen, da ihm trotz einer perfiden 
Wahlgeometrie zu viele gewählt worden ſind, dasſelbe tun, 
nachdem er in Wilna, Oſtgalizien und Oberſchleſien ſchon 
gezeigt hat, wie er das Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker 
auffaßt. Man kann ſchwerlich einen guten und edlen Ge⸗ 
danken in einer grimmigeren Art verzerren und zum Ge⸗ 
ſpött machen, als es dieſe Völker jetzt tun. Die Methoden 
der alten Großſtaaten waren oftmals rauh, und wir haben 
ſie nicht gebilligt, aber mit dieſer Nationalitätenpolitik 
konnten ſie es noch immer aufnehmen.“ 


Re Umbildung der deutſchen 
Reichsregierung. 


Die Frage der Bildung einer großen Regierungs- 
toalition von der Deutſchen Volkspartei bis zur Ver⸗ 
einigten Sozialdemokratie iſt in ein entſcheidendes Stadium 
getreten. Der in den letzten Tagen als Miniſterkandidat 
vielgenannte Vorſitzende der Deutſchen Volkspartei Dr. 

hat im Namen feiner Partei folgenden 
Brief an den Reichskanzler gerichtet: 


„Die Fraktion der Deutſchen Volkspartei hat 
niemals Zweifel darüber gelaſſen, daß ſie bereit iſt, die 
Kräfte der Partei für ein poſitives Zuſammenarbeiten auf 
breiter Baſis zur Verfügung zu ſtellen, wenn eine 
Übereinſtimmung über die Grundlagen der Außen⸗ 
politik, über die angeſichts der jetzigen Situation 
nötigen wirtſchaftlichen Maßnahmen und über die 
innerpolitifden Fragen ſich erzielen ließe. Auf 
dieſer Grundlage ſind die Verhandlungen geführt worden, 
die innerhalb der Arbeitsgemeinſchaft und mit 
der Vereinigten Sozialdemokratie in den letzten Wochen 
ſtattgefunden haben. 

Aus dem Bericht des „Vorwärts“, des Zentralorgans 
der Vereinigten ſozialdemokratiſchen Partei Deutſchlands 
erſehen wir, daß die Vertreter der Sozialdemokratie be 
den Verhandlungen keinen Zweifel darüber gelaſſen haben, 
daß nach ihrer Auffaſſung ein gemeinſames Programm 
mit der Deutſchen Volkspartei und damit die große 
Koalition unmöglich ſei. Dieſe Haltung der So⸗ 
zialdemokratie war uns nicht bekannt gegeben. Wir hätten 
ſonſt keinen Zweifel darüber gelaſſen, bak die Benennung 
von Perſönlichkeiten bei der Beſetzung wichtiger Amter in 
einem umzubildenden Reichsminiſterium von uns abge⸗ 
lehnt werden müßte, wenn dieſe von uns vorgeſchlage⸗ 
nen Perſönlichkeiten damit gewiſſermaßen als außerhalb 
a * Deutſchen Volkspartei ſtehend angeſehen werden 
müßten. 

: Mir verlangen von denjenigen Parteien, mit denen 

"wir zuſammen arbeiten follen, die feſte Erklärung, 
daß ſie bereit ſind, mit der Deutſchen Volkspartei Re: 

ſammenzuwirken, damit die gegenwärtige unklare 
Lage, die ohne Schaden des Reichs nicht mehr länger an⸗ 
dauern darf, endlich geändert werden kann. Die Scha fung 
klarer Verhältniſſe iſt eine unbedingte Notwendige 
keit. Wir können daher nicht die Verantwortung für die 

Bildung eines Miniſteriums übernehmen, das dieſe End⸗ 

erforderniſſe nicht erfüllt.“ 

Dieſes Schreiben wurde von Vertretern der Deutſchen 
Volkspartei ſofort dem Reichskanzler übergeben. Gleich⸗ 
zeitig wurden Abſchriften des Schreibens den anderen Frak⸗ 
tionen zugeſtellt. Der Reichskanzler äußerte bei der Über⸗ 
gabe des Briefes, daß er dieſe Haltung der Volkspartei er⸗ 
wartet habe. Kurze Zeit fpáter empfing Dr. Wirth die 
Führer der Demokraten und des Zentrums, um ihre 
Stellung zu dem Brief der Volkspartei kennen zu lernen. 
Dabei gaben dieſe Parteiführer ihrer Auffaſſung dahin Aus, 
druck, daß auch ſie für eine offizielle Ein⸗ 
beziehung der Deutſchen Volkspartei in das 
Reichskabinett ſeien. Der Reichskanzler erklärte dare 
auf, daß er ebenfalls den Eintritt der Deutſchen 
Volkspartei in die Regierung für notwendig 
halte. Mit Zuſtimmung der Demokraten und des Zentrums 
wandte ſich dann der Reichskanzler an die ſozialdemo⸗ 
kratiſche Fraktion mit dem Erſuchen, eine möglichſt bal⸗ 
dige Stellungnahme der Partei zu dem volksparteilichen 
Schreiben herbeiführen zu wollen. 

Darauf traten dann gegen 6 Uhr nachmittags die So⸗ 
zialdemokraten zu einer Fraktionsfitzung zuſammen. 
Nach etwa zweiſtündiger erregter Debatte wurde folgender 
Beſchluß gefaßt: 

Die Fraktion erklärt, daß ſie an der Forderung der 
Stabiliſterung der Mark als der dringendſten Forderung 
der inneren und äußeren Politik feſthalte und nur in ein 
Kabinett eintreten kann, das dieſe Politik konſeguent ver. 
tritt. Sie erblickt in der bisherigen Stellungnahme der 
Deutſchen Volkspartei keine Garantie für die Durchfüh⸗ 
rung der Stabiliſierung der Mark und damit für die For⸗ 
derung der endgültigen Löſung des Reparationsproblems. 

Der „Vorwärts“ ift außerordentlich peſſimiſtiſch. 
Er ſpricht von einer ſchweren Kriſis und ſchreibt: „Unſere 
Prophezeiung, wir ſchienen dem großen Krach näher 
zu ſein als der großen Koalition, beginnt ſich in un⸗ 
heimlicher Weiſe zu bewahrheiten. Will man die Unter⸗ 
ſtützung pre Sozialdemokraten, fo muß man ſich dazu bes 
quemen, ſachliche und perſönliche Garantien dafür zu geben, 
daß eine Politik betrieben wird, die mit den Auffaſſungen 
der Sozialdemokraten von den Lebens notwendigkeiten des 
arbeitenden Volkes vereinbar iſt. Für die Sozialdemokratie 
ſteht es feſt, daß fic mit einer Partei, die denfelben Stand⸗ 
vunkt vertritt, wie Stinnes in ſeiner Rede vom 9. No⸗ 
vember, nicht zuſammenwirken kann. Der Beſtand des Ka⸗ 
binetts Wirth, das eine ſichere Mehrheit von Sozialdemo⸗ 
kratie, Demokratie und Zentrum hätte haben können, iſt 
aufs ernſteſte gefährdet, weil die bürgerlichen Pare 
teten auf Hinzuziehung der Volkspartei beſtehen.“ 


Hugo Stinnes“ Programm. 


Der führende deutſche Großinduſtrielle und 
Parlamentarier Hugo Stinnes hat im Reichs⸗ 
wirtſchaftsrat zum Problem der Stabiliſierung der 
deutſchen Mark eine Rede gehalten, der in politi⸗ 
ſchen Kreiſen große Bedeutung beigemeſſen wird. 

r geben im folgenden die Hauptſätze dieſer Aus⸗ 
führungen wieder: 


Es kann kein Zweifel fein, daß jeder, der in der In⸗ 
duftrie ftebt, den dringenden Wunſch haben muß, daß Sie 
jetzigen Inflationszuſtände aufhören, und daß es zu einer 
Stabiliſierung der Mark kommt. Worin die 
Meinungen in Deutſchland verſchieden ſind, iſt die Frage, 
wie und unter welchen Bedingungen man 
ftabilifieren kann. Das hat nichts mit vertikalen und boris 
zontalen Truſts zu tun. Vertikale Organiſationen ſind 
Kinder ihrer Zeit und horizontale Organiſationen auch 
Kinder ihrer Zeit. Wenn fie kein Geld und keine Ware 
haben, dann werden fie vertikal organiſieren, damit ſie Geld 
und Rohmaterial ſparen, indem ſie die Produktionen auf⸗ 
einander einſtellen, um mit möglichſt wenig Material und 
Geld auszukommen. Wenn ſie im Überfluß ſchwimmen, was 
eines Tages wohl auch wieder der Fall ſein wird, dann wird 
die horizontale Organiſation ſich in den Vordergrund 
Thleben. Ich gebe zu, daß für gewiſſe Induſtriegruppen und 
überhaupt für gewiſſe Teile der Volkswirtſchaft die jetzigen 
Suftände fo find, daß fie ſich überhaupt nicht dagegen 
wehren, teils infolge von ſtaatlichen Zwangsmaßnahmen 
teils weil fie einfach die Kenntniſſe, Fähiakeiten und Mins 
lichkeiten nicht haben, dagegen anzukämpfen. Dagegen 
gibt es Induſtriegruppen — und das find natura 
gemäß diejenigen, denen größere Mittel und auch größere 

enntniſſe, vor allen Dingen größere Verbindungen zur 
Berfügung ſtehen, denen vor allen Dingen aber auch die 
Weltkenntnis mehr zur Verfügung ſteht —, die in der 
Notwehr gegen die heutigen Zuſtände nicht 

v wehrlos find wie andere. Und daß diejenigen, 

ie weniger wehrlos finó, den ganzen Fragen nicht fo mit 
gekreuzten Armen gegenüberſtehen wie die Wehrloſen, das 
iſt ganz ſelbſtverſtändlich. 

o werden gewiſſe Gruppen auf dem Standpunkt 
fteßen: wir wollen keine Maßnahmen jetzt treffen, die uns 
nach drei und ſechs Monaten in eine noch viel ſchlimmere 


Lage hineinbringen, Sondern wir wollen uns wehren 


und wollen uns erfolgreich wehren und wollen eine Löſung 
der Frage verſuchen herbeizuführen, die eine wirkliche, 
dauernde Löſung mit ſich bringt, ohne daß noch 
immer größere Teile der deutſchen Volks⸗ 
wirtſchaft in den Beſitz des Auslandes hin 
eingenommen werden. Denn darüber dürfen ſich 
die Herren nun doch nicht im Unklaren ſein: in einer Weiſe 
werden Kriegsentſchädigungen aus der deutſchen Volkswirt⸗ 
ſchaft jeden Tag jetzt durch die Zwangswirtſchaft, durch die 


franzöſiſchen Finanzleute 


herrſchenden Zuſtände in Deutſchland genommen, die ge⸗ 
radezu ungeheuerlich iſt. Ich weiß, daß ſich jetzt neuerdings 
wieder Unternehmungen im Auslande bilden, die nur 
darauf ausgehen, die Inflationsmark hier in Deutſchland 
zu inveſtieren in Häuſer, in Grundſtücke, in alle Teile des 
deutſchen Wirtſchaftslebens (Sehr richtig!), fo daß auf dieſe 
Weiſe die vielen Goldmilliarden, die man im Wege des 
Friedensvertrages nicht bekommen kann. anderweitig 
hereingeholt werden. 

Was nun die Stabiliſierung ſelbſt anlangt, ſo muß man 
ſich, glaube ich, über die volkswirtſchaftliche Lage des Deut⸗ 
{Gen Reiches von innen und außen klar werden Deutſchland 
ijt ſehr ſtark paſſiv, weil es unproduftiv if. (Sehr 
richtig!) Ich ſchätze Deutſchlands Unproduktivität auf min⸗ 
deſtens 200 Millionen Goldmark monatlich. 
Deutſchland muß 200 Millionen Goldmark mehr nicht bloß 
produzieren, ſondern nach Abzug der entſtehenden Selbſt⸗ 
koſten produzieren, um überhaupt für ſich leben zu können. 
Dann tritt überhaupt erſt die Möglichkeit ein, daß irgend 
etwas für Reparationszwecke, für Entſchädigungs⸗wecke an 
das Ausland geleiſtet werden kann. 

Da entſteht die außerordentlich ſchwierige Frage: wie 
kann die deutſche Volkswirtſchaft produktiv geſtaltet werden? 
und wie kann die Reparation in vernünftige 
Bahnen gelenkt werden? Ich bin der feſten Überzeugung, 
wenn die Einſicht auf der franzöſiſchen und der Ententeſeite 
überhaupt da wäre, daß man dem deutſchen Volke unter der 
Bedingung weſentlicher überarbeit und weſentlicher 
Mehrleiſtung die Freiheit wiedergäbe und die Okkupation 
aufhörte, dann würde das deutſche Volk ſehr bald arbeiten 
und wieder nach verhältnismäßig kurzer Zeit ein glückliches 
Volk werden. Ob die Vorleiſtungen von franzöſiſcher oder 
Ententeſeite zu bekommen ſind, erſcheint mir zweifelhaft. 
Es wird ja MODERNE, Fd aden werden, 


zumal das Geſchä m ganzen internationalen 
a apie zwiſchen den verſchiedenen Ländern ver⸗ 
quickt iſt. 2 


Wir können die Volkswirtſchaft nur in Ordnung brin⸗ 
gen, wenn wir in der Welt wieder Meiſtbegünſtigung 
bekommen. Meiſtbegünſtigung können Sie nur bekommen, 
wenn Sie in Deutſchland wieder Zuſtände herbeiführen, 
daß das Ausland weiß, daß hier in Gold demnächſt wieder 
gelöhnt werden muß. das heißt alſo, daß ein Dumping über 
ein vernünftiges Maß hinauz hier überhaupt nicht gemacht 
werden kann. Zuſammengefaßt ſtehen ich und, ich glaube 
auch in zunehmendem Mahe, andere Herren, die in die 
Weltverhältniſſe eine gewiſſe Einſicht haben, auf dem 
Standpunkt, daß die Vorausſetzung des Lebens in Deutſch⸗ 
land ganz große liberarbeit if: und ich ſtehe nicht an, 
zu erklären, daß nach meiner Überzeugung das deutſche 
Volk eine Reihe von Jahren, zehn, fünfzehn 
Jahre lang, ſicherlich zwei Stunden pro Tag 
wird mehr arbeiten müſſen, um die Produktion ſo 
hoch zu bringen, daß es leben kann und noch etwas für die 
Reparationen erübrigen kann. Selbſtredend werden wir 
dann unſere Bevölkerung in Gold löhnen müſſen. 
halte es für vollkommen ausgeſchloſſen, daß Deutſchlan 
auf dem Weltmarkt wieder richtig zur Geltung kommen 
wird, ohne daß es in Gold löhnt. Das iſt ſelbſtverſtändlich 
a was nie vorgeleiftet, ſondern nur nachgeleiſtet wer⸗ 
den kann. 

Nun die Höhe der Stabiliſierung. Bei den ungeheuer⸗ 
lichen Summen. die in Papiermark da find, würde, wenn wir 
zu hoch ſtabiliſieren, das eine rieſige Kontribution an das 
Ausland bederwen, indem das Ausland dieſe Mark in der 
Taſche hat und, je höher ſtabiliſiert wird, uns deſto mehr 
Kontribution auferlegt. während man die Mark verhältnis⸗ 
mäßig billig gekauft hat. Wir würden aber vor allen Din⸗ 
gen, wenn wir die Arbeiterſchaft und die Beamtenſchaft, 
überhaupt alle, die feſt gelöhnt ſind, mit einer zu hohen 
Stabiliſieruna beglücken würden, zu einem Zeitpunkt, 
in dem gleichzeitig die ganzen vermeintlichen Vorteile der 
Zwangswirtſchaft verloren gehen, an den Zahlen rühren 
müſſen, die fie ſich inzwiſchen in der faulen Papiermark er⸗ 
kämpft haben. Und da man nicht die Einſicht erwarten 
darf, daß dieſe Zahlen nicht krampfhaft verteidigt werden, 
fo würde das uns in neue Lohnkämpfe hincinbringen, Die 
Vorausſetzung jeder erfolgreichen Stabiliſierung iſt aber 
nach meiner Meinung, daß auf eine lange Zeit Lohn⸗ 
kämpfe und Streiks ausgeſchloſſen find, 


Nepublik Polen. : 


Die franzöſiſche Anleihe für Polen. 


Warſchan, 14. November. Ende November begibt fi 
nach Paris eine Delegation des Finanzminiſteriums, um 
über die Bedingungen der Polen zu gewährenden An⸗ 
leihe in Höhe von 500 Millionen Frank zu ver⸗ 
handeln. Die Delegation ſoll insbeſondere für die Aus⸗ 
zahlung der Geſamtſumme auf einmal eintreten, da die 
beabſichtigen, die Anleihe in zwei 
oder drei Raten zu zahlen. 


Die Prüfung der Staatsbeamten. 
Barf 


rſchau, 14. November. Dem „Przeglad Wieczorny“ 
zufolge iſt in einigen Miniſterien der Entwurf einer Ver⸗ 
ordnung in Vorbereitung, nach welcher ſämtliche Staats⸗ 
beamten bis zum 7. Dienſtgrade einſchließlich, ſich einer 
Prüfung zu unterziehen haben. Das Blatt meint, daß von 
der Prüfung diejenigen Beamten befreit werden müßten, 
die ſchon früher eine Prüfung über ihre Kenntniſſe in der 
Staatsverwaltung abgelegt haben und die eine höhere Bil⸗ 
dung beſitzen. 


Verhaftung eines kommuniſtiſchen Abgeordneten. 


In Warſchau wurde wegen umſtürzleriſcher Agitation 
und Verteilung von aufreizenden Flugblättern der im 
Dabrowoer Ynduftricrevier neugewählte Sef mabgeord⸗ 
nete Rybacki verhaftet. Der Bevollmächtigte der kom⸗ 
muniſtiſchen Liſte Nr. 5 legte bei der Staatswahlkommiſſton 


gegen die Feſtnahme Proteſt ein, da ſie nicht mit der Im⸗ 


munität des Sejmabgeordneten vereinbar jet, Die Kom⸗ 
miſſton vertrat den Standpunkt, daß ſie hierfür nicht zu⸗ 
ſtändig ſei, ſondern das Gericht. 
Proteſt der Fleiſcherinnungen gegen die Ausfuhr 

: von Vie 


* 


f 
dem in Poſen am 30. Oktober d. y: abgehaltenen Pons 
greß der Win e e der Fleiſche 


entiiieh oteftleren, baenen aber von ber 
eben u pr eſtieren, n 1 t 
e cirio erlangen, daß die Grenzen des 4 auf 
das ſtrengſte bewacht werden, damit 58 ein e der 
tid Vieh aus Polen ausgeführt bevor nicht der 
innere Bedarf volkſtändig gedeckt iſt. 


* 


Der Armeeinſpekteur General St. Haller hat vom 
Miniſterrat außergewöhnliche Vollmachten erhalten, um in 
den Wojewodſchaften Lemberg, Stanislau und Tarnopol die 
öffentliche Ordnung Aber zu ſtellen. 

Wie der „Kur. Wards.” berichtet, werden vom Büro 
des Seims bereits Wohnungen für bie neuen Sejmabge⸗ 


20.000 Poſtbeamte in den Dienſt der Finanzverwaltung 


ordneten und Senatoren geſucht. Das Büro appelliert DIT 
aces das patriotiſche Gefühl der Bürger der Reñidem 


2 den 
In Warſchau finden augenblicklich zwiſchen 
Miniſterien des Außeren, des Innern, der andnirge 
ſowie dem Hauptlandſchaftsamt Beratungen über ein 
kordat mit der katholiſchen Kirche ſtatt. ptes 
Das Zentral⸗Bahlkomitee des Pe 
tariats aus Stadt und Land (Nr. 5) erließ al 
kanntmachung, in welcher mitgeteilt wird, daß es ſich gat 
wärtig um die Legaliſterung dieſer Organiſation 
Wie die ¿Gazeta Warsgawska“ erfahrt, wird del nicht 
berger griechiſch⸗katholiſche Metropolit Sept egen an⸗ 
die Genehmigung zur Rückkehr nach Lemberg erhal eines 
geblich wegen verrats, deſſen er ſich während. | fol. 
Aufenthalts außerzalb Polens fchuldig gemacht haben age 
Der pelniſche Gefandte in Wien konferterte diele zurch 
mit dem öſterreichſſchen Kanzler, wobei u. a. auch d an 
Petrussewies inſzenterte ukrainiſche Pera mit 
berührt wurde. Der Kanzler betonte, daß Sſter re anſche⸗ 
Polen freundſchaftliche Beziehungen zu unterhalten gener 
Die weſtukrainiſche Geſandtſchaft wurde von der Woe seg 
Regierung des Rechts der Exterritorialität und ſäm 
diplomatiſchen Rechte für verluſtig erklärt. rügen 
Der Magiſtrat der Stadt Warſchau ließ der do gehen, 
Stadtverordnetenverſammlung eine Vorlage zu | 
x welcher que 350 * om . — 1 00 der zn 
ag von rozent ge werden ſoll, der der 
Ausbau der Stadt Verwendung finden wird. Die Steu | 
fol eine Milliarde Mark jährlich einbringen. mas 
Der polniſche Generalkonſul in Königsberg no fid 
dowski verläßt feinen bisherigen Poſten und beg! . 
in gleicher Eigenſchaft nach Köln. q 


Deutihes Reich. 


: 

Vor neuen Forderungen der Reparationskommiſſion. f 
Wie der „D. A. 8.“ aus Paris gemeldet wird, Ache . 
f 
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durchaus nicht aus geſchloſſen daß die jetzige und die nungen 
Woche vielleicht aus Paris allerhand Überraſchungen be n 
wird. Die Kammerdebatten und die beiden Reden belge⸗ 
carés haben nicht zu einer Feſtigung feiner Stellung m 
tragen. Man ſpricht feit den letzten 48 Stunden 
deutlicher von der Möglichkeit 
riums Loucheur oder Vivian. Die vor drei 
von Loucheur gehaltene Rede Hat in Frankreich algen 
ungeteilten Beifall gefunden, und fie wird von ge iy 
Kreiſen als feine Programmrede angeſehen. 3 

Daß angeſichts dieſer unklaren inneren und pedi 
Lage zunächſt Deutſchland der Leidtragende He 
wird, iſt unbedingt ſicher. Die Reparationskommiſſion h 
bereits zuſammengetreten. In ihr ſehr naheſteh 3 
Kreifen wird verſichert, daß fie unverzüglich an Deutſchla 
ſehr ſchwere neue Bebingungen ſtellen werde, 
die nur eine gara kurze Friſt gelaſſen würde. 

* 


eines Min 


Die Reichstagsabgeordneten v. Graefe, Sennitt 
deal, lee eee mar 
ationalen Re en n een Wen 
ſich nunmehr als emtewe Gruppe der Deut ſch⸗ 


1 

nationalen“ angemeldet. R 
Das Defizit der Reichspoſt zwingt bie Rehe j 
waltung zu weiteren Sparmaßnahmen. Da der Ver a 


auf fait allen Gebieten zurückgegangen dt und ſchon 


dteſem Grunde eine Einſchränkung des Beamten: 
tórpers notwendig wird, follen in den nächſten Mona, 


überführt werden. i seals 
Eine am Sonntag in Hannover abgehaltene Ge wer, 
verjammiung der Welfen parte! beſchloß die u a 
fortige Einreichung des Antrages auf eine Wh iti mm” 
zum Zwecke der Trennung Hannovers ! 
Preußen. 


Aus anderen Ländern. 
Weißrußland und der Memelgan. wa 


Die Minsker Preſſe widmet ihr Intereſſe den s 
handlungen in Gert über das Schickſal des ne 
landes. Das offizielle Organ der räteweißruthen emel 
Regierung „Sawotzkafa Bfelarus“ weiſt nach, daß Meme 

der natürliche Ein⸗ und Ausfuhrhafen nicht nur Hi Ir 
Litauen, fondern auch für ganz Weißruthenien i ⸗ 
Der Memelſtrom bilde den beiten und billigſten, Vert. 
dungsweg zwiſchen dem Groduver, Wilmaer, Minsker, = 

tolsker. Smolensker und Mohilewer Land einerſeits un⸗ 
der Ditfee andererſeits. Es fei daher u und 


Memelſtromes. 
gegenüber Memel 
ganzen g 


0 
gierung erſucht, gegen eine Löſung der Memelfi0S, 
ohne Teilnahme der ruffiſchen Feen nic 
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pst} de me „ nim t r 
Enver Paſcha, der in letzter Zeit wiederholt tot eo $ 
worden War, gegenwärtig an Frieden ver heuer 
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Der kleine Grenzverkehr, 


(Fortiébuna) 1 

I. Sachliche Erleichterungen. 7 

1. Zur Erlei de Ve 
AU rleichterung des ougentettteen zx 9 255 sd) a | 


nzbezirten werden bie 
Bett 3 Dabei 


rten 
Gongcenabealrte dlejenigen auf beißen Seiten ber De 
Ñ e tae fe 
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N Fett, mit A a von Butter, enthalten fein darf, 
Hole und abgabenfrei aus. und einführen. Ebenſo 
* Tien fie beim Grenzübertritt bis zu 3000 Mark 
barnes oder 600 Mark deutſches Papiergeld inner 
5 halb eines Kalendermonats mitnehmen. 
i Oegenftánde des eigenen Bedarfs der Bewohner 
N i? Zollgrenzbezirks, die in dem gegenüberliegen⸗ 
den Zollgrenzbezirk handwerksgemäß verarbeitet, 
Amgearbeitet oder ausgebeſſert werden follen, dürfen 
du dieſem Zwecke frei von Zöllen und ſonſtigen Whe 
0 n aus⸗, und nach erfolgter Verarbeitung uſw. 
+ wieder eingeführt werden. Gbenfo dürfen die Ve: 
| ſchißner der Zollgrenzbezirke des einen der vertrag⸗ 
ur nließenden Teile, die für landwirtſchaftliche Gegen⸗ 
BR de, wie Getreide, Olſamen, Hanf, Lein, Holz und 
8 ohe zum Vermahlen, Stampfen, Reiben ufm. auf 
ne Benn = von Mühlen und fonftigen entſwrechen⸗ 
ö ' ben Betriebsſtätten in dem unmittelbar gegenüber⸗ 
: zegenden Zollgrenzbezirte angewieſen find, ſolche 
MA, Peaenitande zu dieſem Zwecke frei von Zöllen und 
ſeonſtigen Abgaben über die Grenze bringen und nach 
x 32 Verarbeitung in der dem Rohzuſtand ent⸗ 
SR i en Menge oder in dem dieſem Buftano ent= 
zrechenden Gewichte zurückführen. Vorausſetzung 
E r die vorſtehend erwähnten Vergünſtigungen itt, 
de die Gegenſtände für den eigenen Wirtſchafts⸗ 
y) a gebraucht werden. 
Y dür Bewohner der beiderfeitigen Zollgrenzbezirke 
i sien Gerätſchaften für Abendmahl und letzte Sling, 
ans zum religiöfen Gebrauch beſtimmte Bücher, 
Maldwerks⸗ und ſonſtige Geräte, Inſtrumente und 
aſchinen aus einem Zollgrenzbezirk zum vorüber⸗ 
gehenden Gebrauche in den gegenüberliegenden Zoll⸗ 
5 anensbezirk frei von Zöllen und ſonſtigen Abgaben 
a oe und einführen. Aus⸗ und Einfuhrverbote werden 
erdurch nicht berührt. Für Akten von Anwälten, 
al Projettitiide ſowie für Zeichnungen von Ted: 
Bern iſt eine beſondere Erlaubnis der zuſtändigen 
a E rwaltungsbehörde erforderlich. 
y | mgentümer derjenigen landwirtſchaftlich oder forſt⸗ 
: eie chaftlich genutzten, im Zollgrenzgebiet gelegenen, 
bi 3 oder zu mehreren eine wirtſchaftliche Einheit 
enden Grundſtücke, die von der Grenze durch⸗ 
met nitten werden oder deren wirtſchaftliche Einheit 
| Berch die Grenze getrennt worden iſt, dürfen die zur 
j tice rtſchaftung dieſer Grundſtücke erforderlichen 
unziſchen und pflanzlichen Düngemittel, Sämereien 
pe Saatgut, Forſtpflanzen, Gerätſchaften und Fuhr 
A pete, mit Einſchluß der Arbeitstiere, ferner Früchte 
oe de in Rede fichenden Grundſtücke, forte die ſonſtigen 
Bodenerzeugniſſe und die nachſtehend bezeichneten 
andenbeftandteile, nämlich Naturſteine, Kies. Sand, 
m und Ton, frei von Zöllen und ſonſtigen Ab⸗ 
A ben aus: und einführen. Holz. Weiden und Torf 
5 enefen indeffen nur, fomeit fie zur. Befriedigung des 
digenen Wirtſchaftsbedarfs dienen, über die Grenze 
8. racht werden. Metalle, Kohle und ſonſtige im 
erawerksbetrieb gewonnene Bodenheſtandteile, ſowie 
Eth: Erdöl, find von den vorſtehend erwähnten Vergünſti⸗ 
¥ fungen ausgeſchloſſen. Die oben bezeichneten Per⸗ 
beten find ferner befugt, das zu ihrem Wirtſchafts⸗ 
betriebe gehörige Weidevieh frei von Zöllen und 
ſonſtigen Abgaben * ihre jenfeits der Grenze ges 
geenen Grundſtücke bin: und wieder zurückzutreiben. 
ve Eigentümern ſtehen fonftine, auf Grund irgend⸗ 
tber Rechtsanſyrüche zur Nutzung von Grunde 
; cken berechtigte Perſonen gleich. 
¡ej tt für die in Abſatz 2 unter a), b) und d) be⸗ 
en Gegenſtände Aus⸗ und Einfuhrverbote beſtehen, 
zur Aus⸗ und Einfuhr ſolcher Gegenſtände in 
len keiner befonderen Bewilligung. 


. ID Art. 18, 
Seife pole Zollbehörden der beiden vertraaſchließenden 
n the berechtigt, die erforderlichen Aufſichtsmaßnahmen 
Art. 12 nen. um eine mißbräuchliche Ausnützung der im 
derden vorgeſehenen Erleichterungen zu verhindern. Sie 
men gegebenenfalls hierüber gegenſeitig ing Gee 
ope leben. Die von den Behörden des einen Teiles 
den nen Maßnahmen dürfen erſt eine Woche. nachdem 
Weben Vebörden des anderen Teiles bekannt gegeben 
Per gina, in. Wirkſamkeit geſetzt werden. 

Agent 

h On 


ee rt 
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e im Art. 12, Abſatz 2 unter b) und c) bezeichneten 
nde dürfen erſt nach vorheriger Anmeldung bei 
den Zollbehörden im beiderſeitigen Einvernehmen 
Fecht ten, Zollabfertigunosſtellen über die Grenze acs 
N ſaudwererden. Dieſe Beſchränkung greift nicht Platz für 
agen rker und Arbeiter, die mit ihren gewöhnlichen Werk⸗ 
tae übe : Bears, Sägen, Schaufeln. Arten uſw. die 
UE rſchreiten. 
le pe Sir die Überführung von Maſchinen und Tieren find 
A, Bedingungen zu ſtellen: 
A Der Achinen (Art. 12. Abſatz 2 unter e) und d. 
ge tiga, Beſitzer der Maſchinen hat ſich unter deren näheren 
na den beiderfeitigen Zollbehörden gegenüber zur 
erde rung nach Beendigung der Arbeiten zu vers 
Eine Sſcherheſtsleiſtung darf hierfür nicht ace 
; werden. Die mit der Beförderung der Maſchinen 
les (tense Peauftragte Perſon Dat einen Identitets⸗ 
| “yen 4 für die Maſchine mit ficó zu führen und auf Ber- 
Tien zuſtändiaen Behörden vorzuzeigen. ü 
De Se (Art. 12, Abſatz 2 unter d). 
Mann Beiderfeitinen Zollbehörden iſt je ein ortsvolizeflich 
gundbeites Verzeichnis des geſamten Tierbeſtandes des 
108 


Ühers, bei mehreren Gittern des Beſtandes des 
Def cut dem die Tiere gewöhnlich untergebracht find, 
der © Erklärung zu überreichen. in der ſich der Eigen⸗ 
iu Tiere, Rückbefürderung verpflichtet. Das Ner⸗eſchnis 

len erdeſtandes ift nach Bedarf vierteltährlich richtiozu⸗ 
hth: is Transvortleiter muß für jedes Tier einen 
fetter mit ſich führen, in dem eine genane Beſchreibung 
at eh enthalten ſſt. Met Gefltel. Schafen und Ziegen 
cn A. Nachweis fiber die Zahl der Herde. Nrerde mien 
| tan oder Plomierung an Mähne oder 
der Op Horn. und Borſtenvie) muß durch Brand 
1:44 “Hering gekennzeichnet fein. Veränderungen, 
nid zeibrend des Aufenthaltes der Tiere jene 
lic Grenze durch Verenden, Nolſchlachtungen oder 
Toe Vermehrung entíteben, find von dem Eigentümer 
bere vortleiter den beiderfeitinen Zollbehörden tun⸗ 
le, + anzuseſgen. Milch und die daraus heracitenten 
Bate Fleiſch notgeſchlachteter Tiere find nach dem 
den Betriebsbeſſtzers zurückzuführen. Die Zoll⸗ 
en. können aus Zweckmäßigkeitsgründer Ausnahmen 


(Schluß folgt.) 


Sty ifung eines evangeliſchen Geiſtlichen 
aus Pommerelle 


Anorzunng des vommerelliſchen Wojewoden 
att Pfarrer Engelbrecht aus Dirſchau 
bie zum 14. Roventber (alſo in drei Tagen!) aus 
et der poluſſchen Reynblrk zuſammen mit der Fa⸗ 
toe wieſen worden, unter Androhung ſo⸗ 
r Verhaftung für den Fall feiner Rückkehr. 
ung pelmiept angeblich als Repreffalie gegen 
Hung eines Ar Staatsangehörigen aus 
mens Felix Keplin 
te rſchauer 
gerade die 


4 
y 


ie 


eitung“ ſchreibt, Syſtem 
ee 9 des evans 


geliſchen Pfarrervereins in Pommerellen für ſolche Bere 
geltungsmaßnahmen ins Auge gefaßt werden, denn jeder⸗ 
mann befinnt ſich noch auf die Ausweiſung des Pfarrers 
Müller aus Culmſee, der ebenſo wie Pfarrer Engelbrecht, 
Vorſitzender des Pfarrervereins war. Die von Pfarrer 
Engelbrecht verwaltete Superintendentur umfaßt 19 Kirch⸗ 
ſpiele, außerdem war er Hilfsarbeiter im Poſener Kon⸗ 
ſiſtorium. Es tft alfo, ganz abgeſehen von den rein menſch⸗ 
lichen Geſichtspunkten dieſer Maßnahme klar, daß die plötz⸗ 
liche Ausweiſung ungeheure Verwirrung in die innere 
Verwaltung der evangeliſchen Kirche bringen muß. Da alle 
dieſe Momente dem Wojewoden bekannt ſein mußten, wird 
die evangeliſche Bevölkerung die Anordnung als einen bes 
ſonders beabſichtigten empfindlichen Schlag gegen die evan⸗ 
geliſche Kirche betrachten. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Oriqinal-Urtifel iſt nur mit ausdrüde 
licher Angabe der Quelle re — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte chwiegenheit zugefichert. 

Bromberg, 15. November. 
Ein engliſcher Gaſt in Bromberg. 


Reverend Sir Dr. Ramſay aus London, der 
Organiſationsſekretär des Weltbundes für Freund⸗ 
ſchaftsarbeit der Kirchen, beſuchte am Montag, den 
13. d. M., unſere Stadt, um für den Gedanken ſeines Welt⸗ 
bundes zu werben, der bekanntlich alle chriſtlichen Kirchen, 
mit Ausnahme der römiſch⸗katholiſchen, umfaßt. Sir Dr. 
Ramſay benutzte dieſe Gelegenheit, um ſich bei Vertretern 
Pommerellens und des Netzegaus eingehend über die Not⸗ 
lage der evangeliſchen deutſchen Minderheit 
in unſerem Teilgebiet zu informieren. Wir erinnern 
daran, daß der Weltbund auf feiner letzten großen 
Tagung in Kopenhagen, an der auch Herr General⸗ 
ſuperintendent D. Blau als Vertreter der evangeliſch⸗ 
unierten Kirche in Polen teilgenommen hat, eine bedeutſame 
Kundgebung zum Schutze der religiöſen und 
nationalen Minderheiten erließ, die in der 
ganzen Welt berechtigtes Aufſehen erregen mußte. 
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$ Genetalfuvyerintendent D. Blau, Poſen, der gegen⸗ 
wärtig in Bromberg einen Kurſus für Volks miſſion leitet, 
wird am morgigen Donnerstag, 16. d. M., abends 6 Uhr, in 
der Pfarrkirche predigen. 

$ Der Valutaverkehr mit Ausländern. Die Straf⸗ 
kammer in Graudenz hat in einer Berufungsſache ent⸗ 
ſchieden, daß das Valutageſetz vom 20. November 1919, be⸗ 
treffend das Verbot des Abſchluſſes von Handelsgeſchäften 
in deutſcher Mark, nur in ſolchen Fällen Anwendung 
findet, wo beide vertragſchließenden Parteien pol⸗ 
niſche Staatsbürger ſind und in Polen ihren 
Wohnſitz haben. In allen Fällen, wo die eine vertrag⸗ 
ſchließende Partei fremde Staatsangehörigkeit beſitzt, können 
F in ausländiſcher Valuta abgeſchloſſen 
werden. 


$ Ein neuer Hieb. Der Schmiedeinnung in Sa⸗ 
motſchin war, wie kürzlich gemeldet, von der Hand⸗ 
werkskammer mitgeteilt worden, ſie müſſe an Stelle 
des deutſchen Vorſitzenden, Obermeiſter Siede, einen natto⸗ 
nalpolniſchen Obermeiſter wählen (trotzdem Herr S. auch 
der polniſchen Sprache mächtig iſt). Nunmehr iſt der 
Schmiedeinnung ein zweiter Hieb verſetzt worden. Die 
„Samotſchiner Zeitung“ vom 12. November ſchreibt: „Der 
Fortbeſtand der hieſigen Schmiedeinnung iſt in 
Gefahr. Der Schmiedeinnung, die das Recht der Lehr⸗ 
lingsprüfung beſitzt, iſt aufgegeben worden, in den Prü⸗ 
fungsausſchuß nur nationalpolniſche Mite 
glieder zu wählen, andernfalls ihr dieſes Recht wieder 
entzogen werden ſoll. Die Folge dieſer ungerechtfertigten 
Maßnahme wird Austritt der 11 deutſchen Mita 
glieder aus der Innung ſein, da unter ihnen große Er⸗ 
bitterung herrſcht.“ — Unſeres Erachtens wäre der Hands 
werkskammer ſehr dringend anzuraten, diejenigen Ver⸗ 
faſfungsbeſtimmungen durchzuleſen, die von der Gleich⸗ 
berechtigung aller polniſchen Staatsbürger 
faſſungsgrundſatzes, wie fie in dem abſolut unzuläſſigen Vere 
faſſungsgrundſatzes wie ſie in dem abſolut unzuläſſigen Ver⸗ 
langen der Handwerkskammer liegt, ſollte die vorgeſetzten 
Behörden denn doch veranlaſſen, dagegen einzuſchreiten. 


r Zuckerpreis, der in der letzten Zeit ſchon zweimal 
6900 Serben it. hat nunmehr eine weitere Erhöhung 
von 30 000 M. für 100 Kilogramm erfahren. Der Zucker, 
der bisher etwa 600 Mark das Pfund koſtete wird von jest 
ab alſo mit 750 Mark das Pſund verkauft. Eine Knappheit 
an Zucker beſteht zurzeit nicht. N 

$ Wochenmarktbericht. Der heutige Wochenmarkt auf 
dem Friedrichsplatz (Stary Rynek) war wohl infolge des 
ſchlechten Wetters nicht beſonders gut beſchickt. Am 
„ſchwarzen Brett“ waren folgende Preiſe notiert: Butter 
2100, Eier 22900, Mohrrüben 30-35, Weißkohl 40—50, Rot 
kohl 70-80, Kartoffeln 20. Zwiebeln 90—120, Blumenkohl 
100500, Apfel 80—200, Birnen 120—250, Rote Rüben 85 big 
40, Wruken 35—40, geſchlachtete Gänſe 700—1200 je Pfund. 
Die tatfächlich geforderten Preiſe entſprachen den am 
„ſchwarzen Brett! nottevten. Das Angebot an Butter, ge⸗ 
ſchlachteten Gänſen und Obſt war reichlich, während Eier nur 
wenig angeboten wurden. Auf dem Neuen Markt (Nowy 
Runek) herrſchte heute nur ſehr ſchwacher Marktbetrieb. Rara 
toffeln wurden mit 1900—2000 Mark, Weißkobl mit 3500 Mk. 
angeboten. Die Anfuhr von Torf und Holz auf dem Woll⸗ 
markt (Welniany Rynek) war lebhaft. 

§ Rattenvertilgung. Wir weiſen nochmals darauf hin, 
daß ſpäteſtens heute, Mittwoch, 15. November, abends, die 
Hausbeſitzer das Rattengift auszulegen haben. Die betr. 
vor einer Woche ergangene Polizeiverordnung bedroht die 
Unterlaſſung der Giftauslegung mit Strafe. 

$ Einen unfreiwilligen böſen „Polterabend“ gab es 
geſtern mittag für einen mit Flaſchen beladenen Wagen in 
der Rinkauer Straße (Pomorska), nahe der Danziger 
Straße (Gdanska). Das eine Seitenbrett des Wagens hatte 
ſich, wohl infolge mangelhafter Befeſtigung, gelöſt, fiel mit 
einem Ende auf die Straße, ſtemmte ſich gegen den Bord⸗ 
ftein und ſtieß dabei auch den hinteren Giebe des Wagens 
ab. Ein großer Teil der Flaſchen fiel auf die Straße 
und zerſplitterte. Der Schaden dürfte bei den heuti⸗ 
gen Flaſchenpreiſen nicht gering ſein. 

$ Der Barczak⸗Mörder ermittelt. Wie wir geſtern ber 
richteten find unter dem Verdacht die Mordtat an dem Kauf⸗ 
mann Barczak aus Neuſtadt (Weſherowo) in dem Zuge 
. begangen zu haben, von der 

oſener Kriminalpolizei Verhaftungen vorgenommen wore 
den. Nach Mitteilungen der hieſigen Kriminalpollzei ſcheint 
der Mörder nunmehr feſtgeſtellt zu fein. Es handelt fig um 
einen Eiſenbahnwagenmeiſter, der in dem bes 
treffenden Zuge Dienſt getan hat. Barczak hat kurz vor 
feinem Tode in einem Augenblick vollen Bewußtſeing einen 
Eiſenbahnbeamten als Täter bezeichnet. Die daraufhin an⸗ 
geſtellten Unterſuchungen förderten erdrückende Beweiſe der 


Täterſchaft wie Blutſpritzer an der Laterne und den Klei⸗ 
dunasſtücken des verhafteten Wagenmeiſters zutage. Der 
Mörder, der vor zwei Jahren aus Galizien nach Großpolen 
zugewandert ijt, leugnet vorläufig noch die Tat. 

$ Einbruchsdiebſtähle. Wie der hieſigen Kriminal⸗ 
polizei telephoniſch mitgeteilt wurde, iſt in der letzten Nacht 
ein großer Einbruchsdiebſtahl in dem Schloß des Grafen 
Skorzewski in Luboſtronie bei Labiſchin verübt 
worden. Die Täter erbeuteten Eßbeſtecke, Waffen, Wert⸗ 
ſachen und viele andere Gegenſtände im Geſamtwerte von 
weit über zehn Millionen Mark. Einzelheiten 
über den Diebſtahl fehlen noch. — Ferner drangen Eim- 
brecher in der Nacht zum Dienstag in den Laden des 
Juweliers Mieczyslaus Linda in Crone a. Br. Sie 
entwendeten dort Gold⸗ und Silbarſachen im Geſamtwerte 
von zwei bis drei Millionen Mark. — In ders 
ſelben Nacht wurde auch in das Konfektiongs⸗Warenhaus der 
Firma „Latos“, ebenfalls in Crone a. Br. eingebrochen 
und Stoffe im Werte von etwa 500 000 Mark geſtohlen. 

8 Verhaftung einer Diebin. Geſtern entwendete die 
unverehelichte Eliſabeth B. aus der Thorner Straße 
(Torunsta) einem Herrn Y. einen goldenen Ring und eine 
Schlipsnadel mit einem Brillanten. Die Nadel wurde im 
Sofa verſteckt aufgefunden, während der Ring vorläufig 
em rechtmäßigen Beſitzer noch nicht wieder zurückgegeben 
u. 2 — Die B. wurde dem Unterſuchungsgefängnis 
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Vereine, Beranſtaltungen ze. 
Janus. Freitag. den 17. Novbr., abends 8 Uhr, V. Bef, 1908 
Bühnenchor (Reiſechor). Die Übungsftunde fällt dieſe 

ode aus (12 017 
Muſikerverband Bromberg, e. Y. Verſammlung am 
16. November, 10,45 Uhr vorm., im „Ognisko“. Voll⸗ 
zähliges Erſcheinen. Der Vorſtand. (16 781 


Handels⸗Nundſchau. 


Die Notierungen der Bromberger Induſtrie⸗ und Hane 
delskammer ſind heute ausgeblieben. 

Bromberger Schlachthofbericht vom 15. Novbr. Geſchlachtet 
wurden am 11. Nov.: 29 Stück Rindvieh, 20 Kälber, 46 Schweine, 
19 Schafe, 12 Ziegen, 7 Pferde; am 13. Nov.: 28 Stück Rindvieh, 
15 Kälber, 33 Schweine, 78 Schafe, 1 pe e, 8 Pferde; am 
14, Nov.: 40 Stüc Rinddieh, 37 Rálber, 121 Schweine, 52 Schafe 
9 Ziegen, — Pferd. 

Die am 14. November notierten Großhandels preiſe 
. (im Schlachthauſe): 


Rindfleiſch: Schweinefleiſch: 
I. Kl. 330-370 M. I, Kl. 950970 M. 
II. „ 250—300 M. I. „ 850—900 DE 
III. „ 150—200 M. HI „ = 0 
Kalbfleiſch: Hammelfleiſch 
I. Kl. 680 M, I. Kl. 430—480 M. 
II. „ 550m. II. „ 400 M. 
III. „ M. III. „ 150 M. 
Berliner Deviſenkurſe. 
ür drahtliche 14. Novbr. 13. Novbr. Min 
“i Mert | Gem | Briet | Gerd | Brief | Baritat. 
Selten . . . 1 Guld. 2763.07] 2776.93| 3192.00] 3208,00] 1.8874 uh 
A 


* 
aljen .. .. 1 Lire 0.81 „ 
gland. . 1 P. Sterl. 20,43 ,, 

e .I Dollar 4.20 „ 
ntreich .. . 1 Fres. 0,81 „ 
wei. ...1 de 8 
nien et. i 
Sen 22: 1 den 2,09 „ 
Rio pe Seneire 1 Mle, 12 
Diſch.⸗Oeſt. 10% Kr abg. 0.85 „ 
1 0,85 „ 
udavert „. 1 Kron. 0.85 „ 


Kurſe der Poſener Börſe. Offizielle Kurſe vom 14. No⸗ 
vember. Bankaktien: Bank Kwilecti, Potocki i Ska. 
700-—750, Bank PraemySlomcóm 500—480. Bank Zwiazku 
Sp. Sar. 1.—9. Em. 750—800. Centrala Rolniköw (Landw. 
Bank) 1.5. Em. 825—360. Polski Bank Handlowy, Poznan 
550. Poznanski Bank Ziemian 1—4. Em. 450-525. — 
Induſtrie⸗ und Handelsaktien: Arkona 1200 bis 
2000, Barcitow3fi R. 450—600. Cegielski 1.—8. Emf. 3700 
—3500—8000. Centrala Stör 1200—1400—1200, C. Hartwig 
750—850—800. Hartwig Kantorowiez 1800 —2800. Hurtomnia 
Drogeryjna 850—400—800, Hurtownig Zwiaskowa 350300. 
Surtornta Skör 1. und 2. Em. 500—650. Herzfeld⸗Viktorius 
20002100 —1500. Juno 1200—1100, Luban E: 
Roman May 5800—6300—6000, Orient 425-400, Pfötno 
1000. Patria 1500—1400, Papiernia Bydgoszez 700—725 
bis 700. Poznanska Spölka Drzewna 1.—5. Em. 1950 —1400 
bis 1200. Sarmatia 1. und 2. Em. 1000-900, Spoölka 
Stolarska 1480—1500—1450. Tri 450—400. „Unja“ (vorm. 
Ventzki) 1. und 2, Em. 3500—2800—2850. Wagon Oſtrowo 

Wytwornia Chemiezna 1—8. Em. 1200-550, 
2 a 2 Em. 8000. Biedn, Brom, GrodgiStie 1000 


bis 2,17 London 70 900—71 600—71 400. Neuyort 15 975—15 8 
15 873. ‘Baris 1022,50. Prag 510—520. Wien (f. 100 Kronen) 
21.75. weig 29 Italien 730-785 765. — Deviſen 


8 oſlowakiſche Kronen —. 
: Belgiſche Grants — Franzöſiſche 


Brief. 
jun 
Le ELBE 1 frans. Grant 189,88 Gd. sete Be 
Schlu . Novbr. Danziger Börſe: Dollarnoten 
6850. Nele Dori . Börſe: Deutſche Mark 0,01% 
„ i Aursbericht. 
Die Polniſche Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für deutsche 
u. 1 190, 50», 206 u. 10-Markſcheine 1 
ar heine Scheine 80 Gold 3429, Silber 236, ee 


Waſſerſtandsnachrichten. 


born) + 2,03, Y 
(Graubenz) + 2,51, 


rf —, Anwachs — Meter. 
v 3. Nov. — Mtr. Warszawa 
am 18. Nov. + 1,98 Meter, Plock am 14, Novbr, + 1,95 Meter. 


Gautldeiftielter: Gotthold Starke: verantwortlich für 
oltit: Johannes Arufe; für „Stadt und Land“ und de 
anderen redaktionellen Tell: Karl Ben di ; für Anzeigen 


und Rellamen: E. Bravaodati; 
A. an ©. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 
Hierzu: „Der Haus freund“ Nr. 42. 


ir Gesellschäfte, Abend- und Ball-Kleider 


= am Sonnabend, den 18. und Montag, den 20, d. Mts. 
von 5 Uhr nachm. ab IH. Etage statt. 12005 


gem M. Will, Ponal 23 IEA y E of Ti 


Anfertigung einfach. u. se ou, Damen: u. Kinder: Zum baldigen Eintritt wird cine Et 


Garderobe jowie Koftüme u. Mäntel. 17105 Su f hal teri n E 1 e ate Je 
Hufeisen 2 Stollen möglichſt aus der Eiſen⸗ oder Maſchinen⸗ 
b branche geſucht, die mit ſämtlichen vor⸗ 


enden 8 ee iſt 
, 0 u enographie un rei e 
der erſten poln. Hufeiſenſtollenfabrik pertelt behertiäht. Kennt 2 Deider Lan 


N desſprachen erwünſcht. Schriftliche Bes 
„Podkowa“ 


436. "12068 J ER Di h il Fi i 
werbungen mit Zeugnisabſchriften und 99 b bl [ge Li lia 
in Sosnowice 


Gehaltsanſprüchen erbittet 11954 I punt In 6 Akten, mit der unvergleichen Eva May in der Hauptrolle., 
ſtehen den beſten ausländiſchen nicht an. 


KINO NOW OSCI 


Premiere! Heute ll! bie” 


Ritterdrama aus dem Mittelalter: 


Fritz Bienert, zugelaufen 17151 : Herrliches Orchester unter Leitung des beliebt. Kapeilm. F. Ja! 
SanduletiGaftios Motaimentasete E ul, Jagiellonstn 78. l 


== Stonturrenzpreife. ——|E  *"? Eliengleberei, Tegew, E r e e to“ 
f s f = 
98. Zuchtviehauktion EIERRIEISEIE EI EIRIEIRIEIN EEE EEEEEHEEEEE Zahn⸗Praxis Dr E Hotel „omemiaste, 
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2. Blatt. 


1 Pommerellen. 


Aufhebung der Fürſorgeberatungsſtellen. 


3 Die Beratungsſtellen für A i 
A uswanderer in Dirſchau, 
5 a und Tudel find aufgehoben. Vom 21. November 
eben ſich, wie die „Dirſch. Zeitg.“ meldet, alle Aus⸗ 
Ber erer aus den Kreiſen Tuchel, Konitz, Zempelburg, 
Ñ anz Stargard, Mewe, Dirſchau, Karthaus, Putzig und 
Ma ſtadt mit Geſuchen aller Art nach Bromberg, Neuer 
K. at 9 (Budgoszez, Nowy Rynek 9) zu wenden. Wegen 
4 auch alten Entfernung kann der Verkehr mit Bromberg 
Aus m auf ſchriftlichem Wege erfolgen. Die allgemeinen 
tin wanderungsbeſtimmungen, wie Einreichung von Aus⸗ 
erderungsgeſuchen, Beſorgung der Einreiſegenehmigung, 
ha tigſtellung von Päſſen, Erteilung der AuSfubrerlaubnis 
Umzugsgut ufw., bleiben vorläufig unverändert. 


Sr 


* 


15. November. 
Graudenz (Grudziadz). 


a inde Eine bedentende Spende machte Kaufmann Früngel, 
4 Mare er für die Armen der Stadt eine halbe Million 
ark hergab. * 
EN 8. Ansftehende Gehaltsvorſchüſſe. Noch immer wartet 
e Teil der Beamtenſchaft auf die zugeſagten Gehaltsvor⸗ 
E: AA Einige Beamtenkategorien erhielten die Vorſchüſſe 
a eits vor etwa ſechs Wochen und konnten damals zu 
| betentlich niedrigeren Preiſen ihr Einkäufe erledigen. Die 
J ae ember Beamtengruppen wurden bereits bei ben vote 
aucdten Inſtanzen vorſtellig. Es wurde baldigfte Zahlung 
ge ſagt. die aber bis dahin noch immer nicht erfolgt iſt. * 
& Selbſtmord eines jungen Mädchens. Am vergangenen 
abend nachmittag verübte die 20jährige Janina Zio⸗ 
sn Oltong, die feit einigen Monaten hier bei ihrem Schwager 
; 1 tte, auf dem Militärfriedhof Selbſtmord durch Er: 
N anaes Der Grund zum Selbſtmord iſt wahrſcheinlich un⸗ 
„ «liche Liebe geweſen. * 
A Zwei Einbrecher aus Warſchau brachen in der Nacht 
en Sonnabend in das Modengeſchäft des Herrn Paluszkie⸗ 
q Mi ulica Stara (Alteſtraße), ein und entwendeten für vier 
7 deamon en Mark Ware. Sie wurden durch hieſige Kriminal⸗ 
te in Nicwald (Nitzwalde) abgefaßt. 


Thorn (Torun). 


it + Von der Weichſel bei Thorn. Der Waſſerſtand geht 
üb Mam zurück und betrug am Dienstag morgen 2,06 Meter 
8 Null, mittags bereits 1,99 Meter über Null. — Dampfer 
ab molski⸗ fuhr mit zwei Traften im Schlepp nach Danzig 
Er, „Aus Borowicze (Songrefipolen) traf Dampfer „Jor⸗ 
Zug, des Bromberger Llond mit zwei Kähnen ein, die 
Uder geladen hatten, und ſetzte nach kurzem Aufenthalt die 
Fahrt nach Danzig fort. Der Motorſchlepper „Kollataj” 
Hable zwei leere Petroleumtanks aus Danzig nach dem 
eigen Winterhafen und machte jelbit am Kai feſt. 
ta Thorner Marktbericht. Nach einer vor einigen Markt⸗ 
Ben eingetretenen ſtarken Aufwärtsbewegung der Preiſe, 
ſtementlich für Butter und Eier, tft jetzt endlich ein Still ⸗ 
N 8 eingetreten. Für Butter wurden am Dienstag 1600 
M2000 Mart verlangt, für Eier 2300-2500 Mark für die 
' Fite Quark toftete 300 und Kochkäſe 500 Mark je Pfund. 
“DUT Obſt galten die früheren Preife, die für Gemüſe auch 
29000 verändert waren. Wruken wurden zentnerweiſe mit 
Von 2500 Mark nen ar Kartoffeln mit 1500 und 1600 M. 
fürn Fiſchen ſahen wir Weißſiſche für 200 Mart und Hechte 
end 1000 Mark das Pfund. Der Beſuch war zufrieden 
Ni + Bringt die ſtädtiſche Schwimmanſtalt in Sicherheit! 
Fei erinnerlich, hat unfere ſtädtiſche Schwimmanſtalt (die 
inf ere Pionier⸗Schwimmanſtalt) im vergangenen Winter 
8 ne plötzlich eingetretenen Hochwaſſers und Eisgangs 
Faberen Schaden erlitten. Sie blieb im Herbſt des vorigen 
Jahres am Ufer in der Nähe des Pilzes verankert. Durch 
rik ſtarken Eisgang wurde fie dann auseinandergeriſſen und 
im Teil abgetrieben, der andere Teil konnte glücklicherweise 
Brigg icberzeit gebracht werden. Mangels Geldmittel unter⸗ 
b im Sommer eine Wiederherftelung der Anftalt, deren 
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templetter Dnmbitteiinb 


Olt in Glájern, gegen ſowie verfchiedene Landwirtſchaftl. Maſchinen 
fofort zu kaufen geſucht. Offerten mit genauer 
ſchreibung und Preis zu richten an 


apienne, 


Deutſche Rundſchau. 


omberg, Donnerstag den 16. November 1922. 


Ausfall ſich im Badeleben recht fühlbar machte. Nun ſcheint 
man auch in dieſem Herbit die Anftalt ganz zu vergeſſen, 
denn fie ſteht immer n an derſelben Stelle, dem dies⸗ 
jährigen Eisgang wieder ausgeſetzt. Dazu iſt das 
Material doch zu wertvoll und das Bedürfnis nach einer 
Schwimmanſtalt in unſerer Stadt zu groß. Man bringe die 
Anſtalt in den Schutz des Winterhafens, ſolange es noch der 
günſtige Waſſerſtand der Weichſel zuläßt! ** 
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u. Culm (Chelmno), 14 November. Deichhaupt⸗ 
mann Leppke tritt demnächſt in den Ruheſtand. 
Vom Deichamt der Culmer Stadtniederung wurden ihm als 
Ruhegehalt jährlich 60 Zentner Roggen bewilligt, während 
ſeine Vergütigung für Verrichtung der Amtsgeſchäfte nur 
30 Zentner Roggen beträgt. Herr L. bekleidet das Amt ſeit 
1888 ununterbrochen. Er iſt bereits 79 Jahre alt. Der ſtell⸗ 
vertretende Deichhauptmann Beſitzer Wichert⸗Jamrau 
übernimmt bis zur Neuwahl die Geſchäfte. — Die Stadt 
beſitzt in der Stadtniederung große Ländereien, 
Wieſen, Weidenkämpen und Gewäſſer. Der Grund und 
Boden gehört teils der Geſamtheit, teils einigen Bürgern 
als Hausparzellen. In kleineren Parzellen war das Land 
hauptſächlich an die kleineren Landwirte der benachbarten 
Dörfer verpachtet. Da die Parzellen den Meiſtbietenden 
zugeſchlagen wurden, waren die Pachtſätze außerordentlich 
hoch. Neuerdings wird die Pacht in Form von Roggen⸗ 
lieferungen erhoben. Man beginnt auch mit dem Ver⸗ 
kauf des Stadteigentums, das bis dahin ängſtlich 
behütet wurde. Man verkauft abgelegene Parzellen, die 
3. T. ſchwer zu verpachten find. Für den Morgen werden 
75 000 bis 150 000 Mark geboten. Dieſe hohen Gebote wer⸗ 
den aber nur gemacht, weil die Parzellen hart an den 
Grundſtücken der Kaufluſtigen liegen. 

* Dirſchau (Tezew), 14. November. Abermals wurde 
bier ein ganzer Trupp von Saiſonarbeitern, ins⸗ 
geſamt 24 Perſonen, beim Grenzüherſchritt feſtgehalten. 
Grund wie bisher, heimliches Überſchreiten der Grenze 
im Sommer und jetzt keine Ausweiſe. — Von hieſigen 
Gärtnern, vorwiegend Gutsgärtnern, iſt ein Verein 
ins Leben gerufen worden, deſſen Ziel es iſt, ſämtliche 
Gärtner, alt und jung, zuſammenzuſchließen, um das 
Gärtnereiſgch zu fördern, das auf dem Ausſterbeetat ſteht. 

* Konitz (Chojnice), 18. November. In der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung vom 9. November bot 
Anlaß zu einer längeren Debatte der Landverkauf an 
die Flachs fabrik. Die Berfammlung beſchloß, der 
Fabrik das zur Erweiterung gewünſchte Banlanó am 
Kreiskrankenhauſe nicht zu verkaufen, da der Betrieb 
üble Gerüche entwickele, welche den Anwohnern läſtig fallen 
würden. Das Schulkuratorium in Thorn beabſichtigt, hier 
eine Muſter⸗Kleinkinderſchule zu eröffnen. Die 
Verſammlung erklärte ſich mit der Zuteilung der nötigen 
Räumlichkeiten einverſtanden. Da ſich die bisher erhobene 
Hundeſteuer als zu niedrig erwieſen hat, wurde bes 
ſchloſſen, ſie zu erhöhen und zwar inſofern, als von nun ab 
für jeden erſten Hund 5000 Mk., den zweiten 10 000 Mk. und 
jeden weiteren 15000 Mk. Hundeſtener zu zahlen iit. Ebenſo 
mußten wegen der dauernd ſteigenden Arbeitslöhne ſowie 
der Kohlenpreiſe auch die Gebühren für Benutzung des 
Städt. Schlachthauſes um 100 Prozent erhöht werden. 
Die Gebühren für die Kanaliſation wurden auf 
6600 Prozent der Gebändeſteuern für das Jahr 1922 feſt⸗ 
geſetzt. Die Verſammlung beſchloß die Aufnahme eines 
Darlehns von 4000000 M. bei der Verbandsbank der 
Kommunalen Sparkaſſen zur Deckung der laufenden Aus⸗ 


gaben. 

tt Nenenburg (Nowe), 13. November. Bei der 
Senatswahl erhielten Liſte 1: 2. Liſte 2: 125, Liſte 7: 
493, Liſte 8: 585 Stimmen. Für Liſte 16, die bekanntlich 
wegen eines vermeintlichen Formfehlers in Pommerellen 
geſtrichen worden war, hatten ſich dennoch 10 Stimmen ge⸗ 
funden, die natürlich ungültig ſind. 

Nenenburg (Nowe), 13. November. Die Intereſſen⸗ 
ten des kleinen Grenzverkehrs von Neuenöurg 
nach Großnebrau haben nunmehr die Möglichkeit, ſich den 
Grenzüberſchreitungsſchein zu beſchaffen, der für einmaligen 
Übergang beim hieſigen Magiſtrat zu erhalten iſt. Für 
mehrmalige überſchreitung der Grenze iſt eine Beſchaffung 
des Scheins von der Staroftet in Schwetz erforderlich, wo⸗ 
zu der Wykaz mit Lichtbild und eine Beſcheinigung beizu⸗ 
fügen iſt, daß gegen die Erteilung des Scheins von der 
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hieſigen Behörde keine Bedenken vorliegen. Die Gültigkeit 


kann von der Gtaroftei dann auf ein Vierteljahr ausge⸗ 
ſprochen werden. Die Gebühr für die Weichſelüber⸗ 
fahrt ſelbſt beträgt für Hin⸗ und Rückweg je 100 Mark. 
Obige Erleichterungen dürfen allerdings nur denjenigen 
Perſonen gewährt werden, die innerhalb einer Zone von 
10 Kilometern um Neuenburg ihren Wohnſitz haben. 
* Putzig (Puck), 13. November. Eiſenbahn⸗ 
efährdungen entſtehen manchmal durch weidendes 
ie h. So wurde Sonntag nachmittag gegen 5 Uhr die 
Kuh des Fiſchhändlers Hubert Konkel⸗Kußfeld auf freier 
Strecke von der Hela-Bahn überfahren und getötet. Es ſoll 
öfters vorkommen, daß Schafe und Rinder auf dem Bahn⸗ 
damm weiden, was für die Züge manchmal verhängnisvoll 


werden kann. a 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 14. November. Das zur Behebung der Geld⸗ 
knappheit vom Freiſtaat herausgegebene Notgeld be⸗ 
findet ſich ſeit einigen Tagen im Verkehr. Gleich bei ſeinem 
erſten Erſcheinen auf dem Geldmarkt am Freitag begegneten 
die neuen Tauſendmarkſcheine lebhafter Auf⸗ 
nahme. Die Nachfrage nach dem Danziger Notgeld t jo 
ſtark, daß es ſogar mit recht erheblichem Aufgeld gehandelt 
wurde. Das iſt um ſo bemerkenswerter, als die polniſchen 
Regierungsſtellen ihre Kaſſen in Danzig angewieſen haben, 
das Notgeld als Zahlungsmittel abzulehnen. 


{ 
Left das Blatt der Deutſchen: 
die „Deutſche Rundſchau“. 


Kleine Rundſchau. 


Zugang zu der Kanzlei ver mauern, ſo daß 
weder das Geſandtſchaftsperſonal noch Beſucher zur Kanzlei 
Zutritt fanden. Der Hauseigentümer hat ſich an den 
König von Rumänien mit einem Schreiben gewandt, 
in dem er unter Darlegung des Sachverhalts um Inter⸗ 
vention bittet. 

* Der Gipfel des Banditentums. Finnländiſchen 
Blättern zufolge wurde von der Sowjetregierung zwecks 
Unterdrückung der Mißbräuche und Diebſtähle auf den 
ruſſiſchen Eiſenbahnen eine Sonderkommiſſion ab⸗ 
geſandt. Dieſe Kommiſſton fuhr im eigenen Sonder⸗ 
zuge Zwiſchen den Stationen Sysran und Tula, und 
zwar in der Nähe von Morſchomsk, wurde nun vermittels 
falſcher Weichenſtellung abſichtlich eine Eiſen⸗ 
bahnkataſtrophe herbeigeführt. Der Sonderzug 
ſtürzte die Böſchung hinab und ſämtliche Mitglieder der 
Kommiſſion wurden teils getötet, teils ſchwer verwundet. 
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dero de wiles seme Bs 


Kaufe gegen ſofortige Bezahlung 


00-600 More. 


guten Boden, auch 8 (eleltriſches Licht), 
in hübſcher Gegend Pommerellens. Mühle wird 
erwünſcht. Offerten an 


J. Karolczak, Toruñ. 


Nubaki 45, 2 Treppen. 11980 


An- und Berlan 


von Gütern jeder Größe, 


kleinen und großen Landwirtſchaften. Mühlen 
aller Art, Brennereien, Gaſthäuſern, Villen, 
ſchlagbaren Maldungen ſowie anderer größerer 
11999 


10523 


; Dbjette, Angebote an 
we eee eee, e Nan ene 
A , „Axe 56 EST ER AOS ene DS 
Hanbfäge, 70-80 cm RoMenducdmener, Y Naar-Regensrator | Eebtaucte. tadelos Dardreparierte 


Lokomobilen 


7/8 P. S., 16 P. S., 18/22 P. S., 22/28 P. S., 65/85 P. S. 
haben ſofort abzugeben. 


Landw. Großhandelszeſeulſchaft m. b. 9. 


3weigltelle Graudenz. 


G. m. b. II. 


